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durch Königl. Verordnung.) Der Paragraph wird angenom- 
men. — $ 8 wird ohne Diskuſſion gen migt. — $ 9 beauf⸗ 
tragt den Minifter des Innern, die zur Ausführung des Ger‘ 
ſetzes erforderliche Inſtruetion zu erlaffen ; das Abgeordneten 
haus hat dieſen Paragraph geſtrichen, die Comm ſion den 
ſelben wieder hergeſtellt. — Hr. Dr. v. Zander: Dieſer 
Gebrauch ſei ſeit 12 Jahren eingeführt und er ſehe keinen 
Grund, weshalb man davon abgehen wolle; der Paragraph 
ſei nach Beibehaltung des § 3 unbedingt nothwendig wegen 
des dort geforderten Ausweiſes. — Graf Kraſſow erklärt 
ſich ebenfalls für die Beibehaltung des Paragraphen, weil der 
Miniſter Inſtructionen jedenfalls erlaſſen bleſſen 8. 9 wird 
angenommen. — Das Haus hatte beſchloſſen, die defini⸗ 
tive Abſtimmung über die Abänderungen: „Unfere Staaten“ ꝛc. 
bis zum Schluſſe vorzubehalten. Graf Kraſſow empfiehlt 
die Annahme der Aenderungen, da der Weglaſſung derſelben 
prinzipielle Motive untergelegt würden, welche einen verſtech⸗ 
ten Angriff auf „unſer gutes hiſtoriſches Königthum von Got⸗ 
tes Gnaden“ enthielten, dem ein „Königthum von Volles 
Gnaden“ entgegengeſetzt werden ſollte. 

Herr v. Daniels: In dem ſtenographiſchen Berichte 
des andern Hauſes habe er keine Motive für die Weglaſſung 
der Worte gefunden; man ſei dort darüber hinweggegangen, 
weil es zu unwürdig geweſen wäre, wenn man abſichtlich ver⸗ 
kannt hätte, „daß wir einen einzigen ee Geſetzgeber 
haben, dem wir nur zuſtimmenden Rath geben, was wir der 
uns Allerhöchſt verliehenen Verfaſſung verdanken.“ Im vori⸗ N 
gen Jahre ſei das bereits vom Hauſe anerkannt worden, und 
nur ein Mitglied des Hauſes habe ſich aus Gründen, die er 
nicht zu nennen wage,“ der Abſtimmung enthalten. — Die 
288 werden hierauf angenommen, ebenſo das Geſetz 
im anzen. 

Dritter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung find Petitionen. 
— Eine Petition von Elementarlehrern wünſcht Feſtſtellung 
reſp. Erhöhung der Gehalte. Herr von Seuft⸗ P lach: 


bot der „Nationalzeitung“ und der „Kölniſchen Zeitung“ für 
das Kurfürſtenthum Heſſen aufgehoben worden. 

Trieſt, 7. Juli. Her fällige 2 iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Landtags- Verhandlungen. 


15. Sitzung des Herrenhauſes am 7. Juli. 

Präsident: Graf zu Stollberg- Wernigerode. Am Miniſter⸗ 
tiſche: Graf Itzenplitz, Graf zur Lippe, v. Jagow. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Commiſſionsbericht über 
die mit Gotha, Waldeck und Altenburg abgeſchloſſenen Mili⸗ 
tair⸗Conventionen. Die Commiſſion empfiehlt Zuſtimmung. 
Nach kurzer Discuſſion werden die Conventionen einſtimmig 
genehmigt. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Paß⸗ 
geſetz: Das Haus tritt ſofort in die Specialberathung. & 1 
wird in der Faſſung der 1 („Unſere Staa⸗ 
ten“) genehmigt, ebenſo § 2. In 8 3 will die Commiſſion 
unter Weglaſſung der Forderung des Ausweiſes über die 
„Mittel zum Unterhalt“, die Forderung des Ausweiſes „über 
die Perſon“ nach der Regierungsvorlage wieder herſtellen. 
Der Miniſter des Innern erklärt ſich damit einverſtanden. 
Herr Telltampf (nicht verſtändlich) erklärt ſich gegen den 
Commiſſionsvorſchlag, weil derſelbe die durch das Geſetz be⸗ 
abſichtigten Erleichterungen illuforifch machen werde. — Graf 
Kraſſow für den § 3, denn die Streichung deſſelben invol⸗ 
vire ein erhebliches Mißtrauen gegen die Polizeibeamten; die 
Legitimation brauche nicht ſtets durch einen Paß geführt zu 
werden, man könne ſich auch auf andere Weiſe legitimiren, 
durch Recognition ꝛc.; die Streichung des Paragraphen würde 
zu Pane e num 3 

„ Waldow⸗ Steinhöfel erachtet es für unbilli 
daß, wenn die Regierung dem . Aaken 
gen verſchaffen wolle, man von ihr etwas verlange, was ſie 
nicht gewähren könne. Die Frage vom Rechtsſtaat und 
Polizeiſtaat hätte füglich wegbleiben können; auch er wolle 
einen Rechtsſtaat, aber nicht einen ſolchen, in welchem „die 
Kreisrichter“ herrſchen. Man gehe förmlich davon aus, daß 
ia keiner der „geehrten Herren Vagabonden“ incommodirt 
würde; komme es exit dayin, ſo würde Preußen ſehr bald das 
Eldorado In Vagabonden werden, und das wolle ex vermeis 


Teſegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

London, 7. Juli. In der heutigen Oberhaus⸗ 
ſitzung erklärte Earl Nuſſell, er bedaure mittheilen zu 
müſſen, daß Nußland das Königreich Italien noch nicht 
anerkannt habe; die ruſſiſche Regierung ſei aber in 
Unterhandlungen getreten über die Anerkennung unter 
gewiſſen Bedingungen. Preußen ſei ebenfalls bereit, 
Italien anzuerkennen, wenn die dortige Regierung das 
Versprechen gäbe, ſich friedlich gegen Oeſterreich ver⸗ 
balten zu wollen. f 


. Angekommen 11%, Uhr Vormittags. 

Bern, 7. Juli. Die italienifche Regierung hat den 
ſchwetzeriſchen Bundesrath beuachri tigt, daß die ita⸗ 
lieuiſche Actionspartei ſich wieder ſammle, uud ſtellt 
das Erſuchen, es möge eidgeuöbſſiſcher Seits die ſchwei⸗ 
zeriſche Grenze überwacht werden, damit das neutrale 


Gebiet nicht zu Freiſ chaaren⸗Unternehmungen mißbraucht 
werde. 


nirgends ſei das Land⸗Schulweſen ſo gut regulirt, als bei 
uns in Preußen; auch von den „ländlichen Herten“, die hier 
im Haufe ſäßen, ſei viel für Volksſchulen ee 


ebenſo habe Herrn von Raumer's ſegens reiche 55 keit in 
dieſer Beziehung viel gewirkt. Doch vn die samen 
mon Ta⸗ 


rim iſt hier Kain 
— Die heutige „Times“ theilt als Gerücht mit, daß der In⸗ 
font Don Jun auf jeine 
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ha 
S 


3 5 \ e unter den jetzigen Verhältniſſen Recht, bei der Pet 
N Ara Nachmittag 4 Uhr den ſüdlichen Theil der zum | den. Er ſtimme 17 den Commiſſions⸗Antrag. esordnung Pd og 12 de deten His nich mög⸗ 
ch sen erbauten Fette zerſtört. Von den 6000 anwes || Graf Brühl: Er hätte wie das Abgeordnetenhaus gegen f ſei. 7 a 
ſenden Perſonen wurde jemand verletzt; nur bei dem Kü⸗ den § 3 ſtimmen mögen, da er 


glaubte, daß, wenn dieſer fiel, 
das Miniſterium den ganzen utwurf zurückziehen würde; 
unter den jetzigen Umſtänden ſtimme er für die Commiſſions⸗ 
Faſſung, alſo für $ 3. — Herr v. Medin für den Com⸗ 
miſſions⸗Entwurf, da eine obrigkeitliche 2 beſtehen 
müſſe; die Behörden würden ihr Recht nicht mißbrauchen; 
und geſchähe es einmal, ſo würde man dem Beſchädigten 
gerecht werden. 

Hr. v. Daniels: Zu einem ſolchen Geſetz ſei eigentlich 
gar nicht die Zuſtimmung des Landtages erforderlich; es, ſei 
ein Ausführungsgeſetz, ein Edikt, ein obrigkeitlicher Erlaß. 
Er ſtimme für den $ 3. — $ 3 wird angenommen, ebenſo 
die 88 4 u. 5. Zu 8 6 hat die Commiſſion den Zuſatz be⸗ 
antragt: „Unſere Geſandtſchaften ſind befugt, Päſſe auch ko⸗ 
ſtenfrei auszuſtellen.“ Der Miniſter des Innern erklärt 
ſich mit dem Zuſag einverſtanden, der Paragraph wird ans 
genommen. — 8 7, deſſen Streichung das Abgeordnetenhaus 
beſchloſſen, hat die Commiſſion wieder hergeſtellt. (Betrifft 
die Wiedereinführung der Paßpflichtigkeit für Ausnahmefälle 


Wenn man die verſchiedenen Gegenſtände durchmuſtert, 
ſo kommt einem oft der Gedanke, was ſich einzelne der ver⸗ 
ſchiedenen Ausſteller wohl dabei gedacht haben mögen, als ſie 
ihre Arbeiten, oft hunderte Meilen weit, zu dieſem großen 
Welt⸗Bazar herüber ſchickten. Wir begegnen nämlich neben 
den vorzüglichſten, von erfinderiſchem Genie und vollendeter 
17 in der Ausführung zeugenden Gegenſtänden, 
häufig ſolchen, wie man fie hundertmal in jedem öf entlichen 
Verkaufslocal ſehen kann und oftmals bedeutend beſſer ſieht. 
Dieſe Dinge werden deshalb von den Beſuchern nur 
eines flüchtigen Blickes gewürdigt, oft ſieht man ein 
mitleidiges Lächeln in den Mienen, da man einige Schritte 
weiter denſelben Gegenſtand in vollendetſter Form geſehen 
hatte. So treffen wir gleich beim Eintritte in die Zollver⸗ 
eingabtheilung einige feuerfeſte Geldſchränke an, deren einer 
in Berlin gearbeitet, ſofort die Aufmerkſamkeit' feſſelt, wäh⸗ 
rend die übrigen zu den gewöhnlichſten gehören, was ſich über⸗ 
haupt in dieſer Art vorfindet. Beſonders einer dieſer Schränke, 
von einem Schloſſer aus einer der Ihrigen benachbarten Pro⸗ 
vinz geliefert (da wir Niemanden verletzen wollen, nennen wir 
nicht den Namen), der nebenbei geſagt in Folge ſchlechter 
Verpackung durch den Transport nicht unbedeutend gelitten 
hatte, zeichnet ſich in keiner Weiſe vor den Arbeiten dieſer 
Art aus, wie man ſie in jedem zemtoir zu ſehen gewohnt iſt 
und findet in Folge deſſen keine Beachtung. In der Oeſter⸗ 
reichiſchen Abtheilung dagegen treffen wir ein ganzes Dutzend 
ſolcher Geldſchränke an, die ſofort die Blicke durch die große 
Sauberkeit der Ausführung, höchſte Eleganz neben äußerſter 
Solidität, auf ſich ziehen. An ſämmtlichen dieſer letzteren 
findet man denn auch den Zettel mit sold (verkauft) angehef⸗ 
tet, was bis jetzt bei keinem dieſer Schränke in der Zollver⸗ 
einsabtheilung der Fall iſt und worauf ſich, wie ung dünkt, 
die Eigenthümer einige Rechnung zu machen haben. 

Im Anſchluß an die Bemerkungen über muſikaliſche In⸗ 
ſtrumente in unſerem letzten Briefe, wollen wir noch einen 
Blick auf die in dem Oeſterreichiſchen Hof ſo reichlich vertre⸗ 
tenen Blaſe- und beſonders Blech⸗Inſtrumente werfen. 


; per v. Below für Ueberweiſung, da er glaube, daß 
die Regierung ganz von ſelbſt mit der egulirung dieſer Frage 
ſich beſchäftigen werde. — Dr. Brüggemann: n dem Unter⸗ 
richtsgeſetze, das bearbeitet werde, ſeh ſo viel er wiſſe, dem 
Elementar⸗Schulweſen und der Stell e Fate ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit erwieſen; eine Stelle von ſteigenden Gehalteu, 
wie Petenten ſie wünſchten, ſei nicht durchzuführen. — Das 
Haus geht zur Tagesordnung, desgleichen bei einigen andern 
Petitionen. 

Eine Petition des Prem. Lieutenant Dannenberg mal t 
Wiedergewährung des ihm entzogenen Jagdrechks. Die 

Cemmiſſton beantragt Ueberweiſung an die egierung 
zur Berückſichtigung. — Herr v. Senft⸗Pilſach: Die Bau⸗ 
ern ſeien eigentlich gegen das Jagdrecht; ihnen wäre das 
Liebſte, gegen Wildſchäden geſchützt zu ſein; ſelbſt Autoritäten 
des Liberalismus erklärten die Aufhebung der Jagdgerechtig⸗ 
keit für einen ſchreienden Eingriff in das Eigenthum; aber 
le bon plaisir des Liberalismus, der weit chlimmer fei als 
le bon plaisir Ludwigs XIV., habe darin, felbſt bei dem fis⸗ 


Seit der Genius eines Mozart und Beethoven der mu⸗ 
ſtkaliſchen Welt entſchwand, die ohne den ungeheuren Apparat 
der Blechinſtrumente, den Schwerpunkt des Orcheſters ine 
Streichquartett verlegend, ſo große Wirkungen erzielten, 
wurde es für die Dii minorum gentium, in Ermangelung des 
friſch fließenden Quells der muſikaliſchen Empfindung, abſo⸗ 
lutes Erforderniß, das Fehlende durch eine Maſſenwirkung zu 
erſetzen. Seit Spontini und Meyerbeer erfuhr das Orcheſter, 
in Bezug ſowohl auf Holz⸗ als auf Blech- und Blaſeinſtru⸗ 
mente, eine immer fortſchreitende Umwandlung durch Vermeh⸗ 
rung und Vervielfältigung jener Mittel einer nervenerfchikte 
ternden Wirkung. In neuerer Zeit war es denn beſonders 
Berlioz, der für ſeine Compoſitionen ſich ein Orcheſter zuſam⸗ 
menſetzte, wie es ſchwerlich noch in Hinſicht der enwir⸗ 
kung übertroffen werden kann. Nachdem endlich Richard 
Wagner ſogar die Blechinſtrumente und hier wieder vorzugs⸗ 
weiſe das Blech zum Träger der Melodie erhob, hat man 
ſich natürlich Mühe gegeben, die Inſtrumente dieſer Art fort⸗ 
e zu vervollkommnen und fie der ihnen ſetzt geſtellten 
Aufgabe gewachſen zu machen. Ein ſehr inſtructives Bild 
dieſer progreſſiven Verbeſſerung und Steigerung liefern die 
Fabrikate Wiener und Prager In entenmacher. Von der 
einfachen Trompete, wie Händel ſie in ſeinen Oratorien an- 
wandte und wo ſie mit ihren hohen, durchdringenden Tönen 
die Abſicht einer erſchütternden Wirkung vollkommen erreicht, 
bis zum Euphonion, dem Bombardon und den versehen 
Arten des Flügelhorns und Baß ⸗Flügelhorns, wie fie er 
Wagnerſchen Lohengrien ihre Donnerſtimme erſchallen laſſe 4 
tritt uns hier eine Reihe vortrefflich gearbeiteter BR 
mente entgegen. Wenn man übrigens die Größe owe a 
Gewicht einzelner derfelben berückſichtigt, ſo iſt 20 5 r zu 
begreifen, wie der Muſiker, der dieſe Ungeheuer . ehandeln 
berufen iſt, die Laſt, ohne zum Tode zu ernillden, tragen kann, 
und vollends ganz unmöglich dünkt es und daß etwa bei ei⸗ 
nem marſchirenden Muſikcorps ein Mann weite Strecken 
dieſe Bürde mit ſich ſchleppen kaun. n 

— 


auptfeſt am 13. d. wird ungeſtört vor Etz gehen können. 
i itzung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer erneuerte Curzio die Interpellation, ob das 


verwarf ſchließlich die Unterſuchung und gab dem Miniſterium 
ein Vertrauensvotum. 


Caſſel, 7. Juli. Durch Miniſterialbeſchluß iſt das Ver⸗ 


* Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 

Im Süden der Zollverein, im Norden Oeſterreich, ſo 
ſtehen ſich in der Ausſtellung die beiden Gruppen gegenüber. 
Schwarzgelb und nden ſind die Hauptfarben, die uns 
beim Beſuch dieſer beiden Abtheilungen ins Auge fallen, im 
Zollverein nebenbei noch die Specialfarben der verſchiedenen 
kleinen Vaterländer; das gemeinſchaftliche ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Banner ſucht das Auge vergebens. Es iſt auch kein Platz 
für daſſelbe in einem Lande, deſſen Regierung gegenwärtig 
von demſelben Manne in erſter Stelle geleitet wird, demſel⸗ 
ben Lord Palmerſton, der zur Zeit des Frankfurter Parla⸗ 
ments auf eine Interpellation im Unterhaufe antwortete, daß 
er vorkommenden Falles die deutſche Flagge „als eine Bir 
raten⸗Flagge“ behandeln würde. 

Schlagender kann wohl der Mangel einer einheitlichen 
Leitung nicht zu Tage treten, als in der Zollvereinsabtheilung. 

ag angewandte Eyſtem bureaukratiſcher Vertretung und 

onderung der einzelnen deutſchen Staaten hat darum auch 
die herrlichſten Früchte getragen. Ihm hauptſächlich iſt es 
mit zuzuſchreiben, daß die Zollvereinsabtheilung, im Ganzen 
genommen, den Eindruck einer großen Mangelhaftigkeit macht 
und vor Allem fo weit hinter dem ihr benachbarten Oeſter⸗ 
eich guräctbleibt. 

fend Kerreic, ſeit Jahren mit dem Staatsbanquerott käm⸗ 
7 tionen tend gegen aufſtändiſche Provinzen nichtdeutſcher 

zaltonalinat, in ſteter Sorge um eine neue drohende Em⸗ 
pörung, eben dieſes Oeſterreich hat es verſtanden, trotzdem 
vermöge einer einheitlichen Leitung die Producte ſeiner 
verſchiedenen Länder in würdigſter Weiſe zu vereinigen und 
ein befriedigendes Bild der Productionskraft und des Kunſt⸗ 
fleides zu geben, denn nicht etwa blos die deutſchen Stamm- 
lande ſind hier vertreten, nein auch Ungarn und Böhmen ha⸗ 
ben ein ſehr reichliches Contingent geſtellt, und man erſtaunt, 
Sl fs 5 deen Jae Verhältniſſen und den heißen 

9521 er letzten Jahre, eine ſolche Fülle productiver 
Kraft entfalten konnte. — feagf. 20) 


kaliſchen Jagdrecht ohne Weiteres beſtehende Rechtsverhält⸗ | 
niſſe verletzt. Durch nichts könne dieſe Verletzung gerecht⸗ 
fertigt werden; kleine Länder hätten dieſes Unrecht gut ge⸗ 
macht; warum könnten wir es nicht. — 
iniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf 
Itzenplitz: Auch er könne zu dem Jagdgeſetze einige Beiſpiele 
erzählen. Durch das Geſetz von 1848 eden wunderbare Ge⸗ 
ſchenke ausgetheilt worden. Ein großer Gutsbeſitzer hatte 
Wälder vom Fiskus gekauft, und der Fiskus hatte ſich die 
Jagd reſervirt. Da kam das Geſetz von 1848 und der 
Gutsbeſitzer bekam die Jagd geſchenkt. Umgekehrt, es hatte 
Jemand ſich Jagden vom Fiskus gekauft und ſie ehrlich be⸗ 
zahlt, da kam das AE. von 1848 und der Fiskus 5 
feine Jagden wieder. Er habe ſich in dieſer Materie befon- 
ders bemüht, aber es ſei auch erinnerlich, das ſelbſt in dieſem 
Hauſe über das Wie niemals eine Ausſicht auf Einigung 
vorhanden geweſen ſei (Aufſehen). Er habe deshalb 15 — 
Bemühungen eingeſtellt, weil er zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men ſei, daß eine Einigung nicht herbeizuführen ſei. „Die 
Sache hat große Schwierigkeiten. Namentlich iſt ſeit 1848 
eine ſchon 0 bedeutende Zeit verfloſſen, daß dadurch dieſe 
Schwierigkeiten noch mehr wachſen, und die Staatsregierung 
at wohlgethan, ſich jetzt mit dieſen Maaßregeln nicht zu be⸗ 
chäftigen, denn wenn man etwas 3 will, ſo muß 
man ſich überzeugt haben, daß es ausführbar iſt, und dieſe 
Ueberzeugung iſt ſchwer zu faſſen.“ — 
err v. Daniels: Man habe lange Zeit auf die Be⸗ 
ſeitigung dieſes Uebelſtandes hingearbeitet, und glaubte hoffen 
zu dürfen, daß der jetzige Miniſter ſich des Gegenſtandes an⸗ 
nehmen werde. Die Ueberweiſung werde eine Veranlaſſung 
für die Regierung ſein, die früheren Berathungen wieder 
aufzunehmen. 

Herr v. Senft⸗Pilſach glaubt erwähnen zu müſſen, 
daß er heute keine erſchöpfende Antwort von dem Miniſter 
verlangt habe und fügt hinzu, daß er demſelben noch reiches 
Material aus eigener und anderer Erfahrung zugehen laſſen 
könne. Der Commiſſions⸗Antrag wird angenommen. Zu 
Weiteren giebt die bekannte Petition des Dr. Gumbinner, 
betreffend die Aufhebung des Zeugenzwanges der Redakteure 
Anlaß. Die Commiſſion beantragt Tagesordnung. 

Herr v. Bernuth (der frühere Juſtizminiſter) will Ver⸗ 
tagung auf 3 Wochen, weil vom andern Hauſe en 
noch ein Geſetzentwurf in dieſer Beziehung eingehen werde. 
— Herr v. Daniels gegen dieſen Antrag: Das Haus ſei 
gewohnt, ſeine Beſchlüſſe ſelbſtſtändig, ohne Rückſicht auf das 
andere au zu faſſen. Das Haus werde niemals einem 
Geſetz⸗ ntwurfe ſeine Zuſtimmung ertheilen, welches „Ver⸗ 
räther von Landesgeheimniſſen“ ſchütze. — Die Vertagung 
wird abgelehnt; die Tagesordnung dagegen mit großer Ma⸗ 
jorität angenommen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſchland. 


. Berlin, 7. Juli. Die Abgg. Waldeck und Frentzel 
Geenen der deutſchen Sue en haben in ihrer 
) a Antrag in Bezug auf die Militärfrage 
eingebracht: s 

„Das Haus der Abgg. wolle beſchließen, daß nachfolgende 
Grundſätze bei Feſtſtellung des Militärbudgets die leitenden 


ſein ſollen: 1. daß, nachdem die Bewilligung außerordentlicher 


ittel Behufs erhöhter Kriegsbereitſchaft mit dem 1. Jan. 
1862 ihr Ende erreicht, und letztere 090 gegenwärtig nicht als 
erforderlich erachtet wird, ein legaler Zuſtand der Or⸗ 
ganiſation des Heeres nur durch Zurückgehen auf den 
ordentlichen Etat des Jahres 1859 gewonnen werden kann; 
2) daß demgemäß das Haus die aus der neuen Heeresreor⸗ 
ganiſation hervorgegangene Mehrforderung der Staatsregie⸗ 
rung, ſoweit nicht rechtliche Verpflichtungen des Staates eine 
Mehrausgabe bedingen, unter den obwaltenden Umſtänden 
abzulehnen ſich für verpflichtet hält; 3) daß aber das Haus 
ſeine Mitwirkung dazu bieten will, wenn die Staats⸗ 
regierung zur Zurückführung des jetzt factiſch beſtehen⸗ 
den Zuſtandes der Heeres Organiſation auf jenen des 
Jahres 1859, eine einmalige Bewilligung der dazu 
nothwendigen Geldmittel beantragen ſollte.“ 

Motive: „Die Ungeſetzlichkeit der ins Leben gerufenen 
ſogenannten Heeresreorganiſation. — Der Finanzzuſtand des 
Landes, welcher eine ſo erhöhte Stärke des ſtehenden Heeres 
nicht ertragen kann. — Die große politiſche Bedeutung des 
Landwehrſyſtems in feiner alten Geſtalt, das durch die Hee⸗ 
resreorganiſation 1 gut wie ganz vernichtet iſt. — Die Schäd⸗ 
lichkeit der Vermehrung des militairiſchen vom Volke geſchie⸗ 
denen Standes, welche eine Folge der Fortdauer der ſogenann⸗ 
ten Heeresreorganiſation ſein würde.“ 

Der vorſtehende Antrag iſt in 1 und 2 gleichlautend mit 
1 und 2 des ſchon bekannten eee Antrages, läßt 
aber No. 3 des Hoverbeckſchen Antrages ganz fort e 
erhöhte Recrutirung nach vorheriger geſetzlicher Feſtſtellung 
der e Dienſtzeit für die Infanterie bei dreijähriger 
Reſervezeit, ſowie der Wiederherſtellung der urſprünglichen 
Stellung der Landwehr), und ändert demgemäß in No. 3 die 
No. 4 des Hoverbeckſchen Antrages dahin ab, daß das Haus 
ſeine Mitwirkung nur zur Zurückführung des jetzigen Zuſtan⸗ 
des der n auf den des Jahres 1859 bieten 
ſoll. — In der Bezeichnung des jetzigen Zuſtandes als eines 
„faetiſch beſtehenden“ und des zu erſtrebenden als eines „le⸗ 
alen“ find beide Anträge einig; der Waldeck⸗Frentzel⸗ 
che Antrag ſpricht die „Ungeſetzlichkeit“ der „ſogenannten 
8 direct nur in den Motiven aus. — Nach 
den bei Berathungen der deutſchen Fortſchrittspartei zu Tage 
getretenen Anſichten entſpricht der Hoverbeck'ſche Antrag im 
Weſentlichen der überwiegenden Majorität dieſer Fraction; 
auch iſt ſchon jegt als ſicher anzunehmen, daß für denſelben 
die Anhänger des Waldeck⸗Frentzel' ſchen Antrages ſchließlich 
ebenfalls ſtimmen werden. 

Wegen der gemeinſamen Berathung der Militairfrage 
ſind auf Beſchluß der betr. Fractionen die Vorſtände der 
deutſchen Fortſchrittspartei und des linken Centrums in Con⸗ 
E getreten und haben ſich wegen der Formalien (Leitung, 

rt und Zeit der Verhandlun en) geeinigt. Die erſte gemein⸗ 
ſame Beſprechung findet wahrſchennlich am Donnerſtag ftatt. 
Die Beſprechung wird eine ganz freie fein; bindende Be⸗ 
ſchlüſſe ſollen nicht gefaßt werden. 

In der betreffenden Commiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
eordneten iſt heute die Berathung des Handelsvertrages mit 
rankreich beendet worden; die Annahme des Hauptvertrages 

iſt einſtimmig erfolgt. 

* Die Budgetcommiffien des Hauſes der Abgeordneten 
bet heute den Antrag des Abgeordneten Waldeck wegen vor⸗ 
äufiger Nichtberathung des Staatshaushalts⸗Etats für 1863 
mit einer kleinen Majorität durch eine motivirte Tages. 
Ordnung abgelehnt, in welcher die gegen den Antrag 


als einen unnzthigen ſprechenden Erwägungsgründe — 
daß erſt 


in der definitiven Beſchluß nahme über den 
ganzen Etat die Feſtſetzungen über die einzelnen Titel 
rechtsgiltig werden und die Staatsregierung nicht ſchon durch 
ſolche Einzelfeſtſetzungen zu den betreffenden Ausgaben er⸗ 
mächtigt wird — kurz zuſammengefaßt find. Referent iſt 
Abg. Oſterrath. Der Bericht wird erſt in einigen Tagen zur 
Berathung des Plenums kommen. 

5 Berlin, 7. Juli. In der Commiſſion, welche das Ge- 
ſetz über die Aufhebung des Briefbeſtellgeldes beräth, iſt der 
Antrag, gleichzeitig mit der Aufhebung deſſelben den Franka⸗ 
turzwang einzuführen, in der Minorität geblieben. Da beſon⸗ 
ders der Vertreter des Miniſtes ſich dagegen ausgeſprochen 
haben Ya fo ſcheint man alſo gr Aufhebung nur als eine 
Gelderſparniß anzuſehen, und die Zeiterſparniß dabei gar nicht 
in le bringen zu wollen. — In Bezug auf die morgen 
bevorſtehenden Verhandlungen über den Handelsvertrag mit 
Siam haben Becker und Müllenſiefen das nf. unter⸗ 
ſtützte Amendement eingebracht, den von der Commiſſion nicht 
angenommenen Zuſatz, die königliche Regierung möge die Her⸗ 
ſtellung einer einheutlichen deutſchen Flagge nach Maßgabe 


des Geſetzes vom Jahre 1848 bewirken, dennoch in die Re⸗ 


ſolution aufzunehmen. Es iſt allerdings nicht anzunehmen, 
daß das Miniſterium einem ſolchen Beſchluß irgendwie nach⸗ 
zukommen beabſichtigt, aber das Reichsgeſetz über eine gemein⸗ 
ſame deutſche Reichsflagge vom 31. Juli 1848 iſt in der 
preußiſchen Geſetzſammlung publicirt worden und nie aufge⸗ 
hoben worden. Es beſteht alſo noch zu Recht, eine Bemer⸗ 
kung, die beſonders in Berückſichtigung des Vorganges zu Col⸗ 
berg beherzigt zu werden verdient. Wenn dieſer Antrag auch 
keinen andern Erfolg hat, als die Miniſter zu nöthigen, ſich 
über dieſe Frage auszuſprechen, ſo iſt auch dies ſchon genügend, ob⸗ 
gleich ſich leider nicht erwarten läßt, daß durch die Meinungsäuße⸗ 
rungen der Herren Miniſter die Sympathien der übrigen 
Deutſchen für die preuß. Regierung erheblich ſteigen werden. 
— Der Kaufmann Cohn aus Düſſeldorf, der vom dortigen 
Handelsſtand mit großer Majorität zum Handelsrichter ge⸗ 
wählt, aber von dem Miniſterium als Jude nicht beſtätigt 
wurde, iſt augenblicklich hier, um wo möglich dieſe Nichtbeſtä⸗ 
tigung rückgängig zu machen. In Hinblick auf die Auslaſſun⸗ 
gen des Miniſters in der Sitzung am letzten Freitag werden 
eine Bemühungen nicht viel Erfolg haben. Die nicht er⸗ 
folgte Beſtätigung iſt übrigens um ſo auffallender, da bei 
den Handelsgerichten in der Rheinprovinz der Eid kein con⸗ 
feſſioneller iſt, ſondern 8 lautet: „Ich ſchwöre die volle 
Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu ſagen, ſo wahr mir 
Gott helfe“, alſo der vom Juſtizminiſter gegen die Anſtellung 
der Juden geltend gemachte Grund gar nicht zutrifft. 

„ Berlin, 7. Juli. Die heutige Kölniſche Zeitung 
tadelt die Budgetcommiſſion wegen der verſchiedenen von ihr 
beſchloſſenen Abſetzungen, welche in den letzten Tagen bekannt 
wurden, nicht weil fie fie nicht an ſich für gerechtfertigt erach⸗ 
tet, ſondern aus politiſchen Gründen. Sie meint, das Haus 
müſſe zunächſt ſeine ganze Energie auf die Regelung der 
Militäretatsfrage concentriren, um in dieſer mit ſeiner Auto⸗ 
rität bei der Staatsregierung durchzuvringen. 
denen Abſetzungen, bei denen es ſich immer doch nur um ver⸗ 
hältnißmäßig kleine Summen handle, würden das Haus vor 
der Hauptſchlacht in eine Anzahl von Gefechte verwickeln, in 
denen es leicht ſeine Kräfte zerſplittern und die volle Wucht 


für jene verlieren könnte. Beſonders aber würden dieſe Be⸗ 


mängelungen der Regierung ein wahrſcheinlich erwünſchtes 
Material in die Hände liefern, um geeigneter Zeit den Be⸗ 
weis zu führen, daß man mit dieſem Hauſe nicht regieren 
könne. Dieſe Gründe find an ſich wohl der Erwägung werth. 
Ihnen gegenüber ſtehen aber ebenſo gewichtige für das von 
der Budget⸗Commiſſion eingeſchlagene Verfahren, die 
nicht minder ernſtlich in Rechnung gezogen werden 
müſſen. Das Haus beräth zunächſt den Staatshaushalt für 
zwei Jahre und unter Verhältniſſen und in einer Finanzlage, 


die es jedem gewiſſenhaften Volksvertreter zur ernſten Pflicht 


machen, jeden Ausgabe⸗Poſten, den er bewilligt, genau vor⸗ 
15 zu prüfen. Es handelt ſich nicht allein um Wiederherſtel⸗ 
ung der Balance von Einnahmen und Ausgaben, ſondern 
auch und beſonders dringend um Ausfindigmachung von 
prompten Mitteln, den unabweisbarſten und nur zu lange 
ſchon unberückſichtigt gelaſſenen Bedürfniſſen der Landescul⸗ 
tur ꝛc. Rechnung tragen zu können und in ſolchem Fall iſt 
jedes gewonnene Tauſend Thaler von . weil die 
Früchte der Anlage für die Staatswohlfahrt unberechenbar 
groß fein können. In dem belannten Brief hat der Herr Fi⸗ 
nanzminiſter dies ſelbſt anerkannt, wird alſo auch ſchon des⸗ 
wegen zu jeder nur möglichen Erſparniß die Hand bieten 
müſſen. Einige der Abſetzungen können allerdings tendenziös 
erſcheinen, wie z. B. die für das literariſche Bureau, die Ge 
neralordenscommiſſion. Gerechtfertigt objectiv find fie trotz 
dem. Monirt müſſen ſie alſo vom Hauſe jedenfalls werden, 
und es bliebe nur die Frage, ob das Abgeordnetenhaus aus 
den von der „Kölniſchen Zeitung“. 1 Gründen ſich 
nicht vorläufig bloß auf die Monirung beſchränken könnte und 
der Staatsregierung die Initiative, ſelbſt ſie abzuſetzen 
für das nächſte Budget überließe. 

— Se. Mai. der König nahmen heute Vormittag auf 
Schloß Babelsberg von dem Kriegsminiſter v. Roon und 
General⸗Lieutenant v. Alvensleben und Mittags von dem 
Miniſter Grafen Bernſtorff und dem Wirkl. Geh. Rath 
Coſtenoble die Vorträge entgegen und empfingen den Staats⸗ 
miniſter a. D. Grafen Schwerin. g 

— Ueber die Reife» Dispofition Sr. königl. Hoheit des 
Kronprinzen erfährt die B. A. Z. Folgendes: Am 15. früh 
erfolgt die Abreiſe nach Stettin, dort verweilt Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz zwei Tage und reiſt darauf am 17. zur 
Truppenbeſichtigung nach Danzig ab. Von hier geht höchſt⸗ 
derſelbe am 19. zu den Univerſitätsfeſtlichteiten nach Königs⸗ 
berg i. Pr., tritt aber ſchon am 20. Abends von dort die 
Rückreiſe nach Potsdam wieder an. : 

— Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Zeitun- 
gen bringen heute die Nachricht, der bisherige Juſtitiarius 
beim Polizei⸗Präſidium, Kreisrichter Ling, kehre an fein 
Kreisgericht nach Greifswald zurück. In dieſer kurzen Notiz 
birgt ſich ein inhaltſchwerer Nachtrag zu der Entlaſſung Win⸗ 
ter 8. Der Juſtitiarius einer Regierung iſt der ſuriſtiſche Rath⸗ 
geber ſeines Chefs, und in dem gleichzeitigen Rücktritt des 
Herrn Lintz mit dem des Herrn v. Winter liegt daher ganz 
offenkundig der Beweis, daß es rechtliche Bedenken gewejen 
ſind, welche dieſen Rücktritt veranlaßt haben, und daß — 
trog alles Geflunkers der „Stern⸗Zeitung“ — in den Rechts⸗ 
anſchauungen des Polizei⸗Präſidiums eine Aenderung gegen 
bisher eingetreten it; andernfalls wäre doch der bisherige 
Juſtitiarius auch wohl in die neueſte Aera mit hinübergegan⸗ 
gen. Wie man aber ſchon ſeit langer Zeit wußte, daß Herr 


nehmen. 


Die verſchie⸗ 


; 7 
| Link feinen 1. trotz aller gegneriſchen Einflüſſe in der Ge⸗ 
ſetzestreue und 


rengrechtlichen Verwaltung treu unterſtützte, 
jo hat derſelbe auch jetzt vorgezogen, den ehrenvollen Rück⸗ 
tritt ſeines Chefs zu theilen. 

(B.- u. H.⸗Z.) Wie man vernimmt, hat die im Laufe 
dieſer Woche hier eintreffende japaniſche Geſandtſchaft den 
Auftrag, eine Verſchiebung der Wirkſamkeit der mit verſchie⸗ 
denen europäiſchen Nationen und bekanntlich auch mit Preu⸗ 
ben im Namen des Zollvereins abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
träge zu erlangen. Man fürchtet, daß die Oeffnung der ja⸗ 
8 Häfen für die europäiſchen Schiffe zu aufſtändi⸗ 
ſchen Bewegungen im Volke führen müſſe, da die Bevölkerung 
die den europälſchen Nationen gemachten Zugeſtändniſſe leer 
ungern ſieht. Die Regierung von Japan hat daher den Vor⸗ 
jölas gemacht, nicht ſchon, wie die Verträge beſagen, mit dem 

ufange des Jahres 1863, ſondern erſt am 1. Januar 1870 
die Verträge in Wirkſamkeit treten zu laſſen. England hat 
den 1. Januar 1866 concedirt, während Frankreich ſich zu 
allen Zugeſtändniſſen bereit erklärt ie über welche die übri⸗ 
gen Nationen, mit denen Japan 
übereinkommen werden. ö 

— Wie der Elberfelder Zeitung geſchrieben wird, hat der 
preußiſche Volksverein ein anſehnliches Grunpftäc in dem 
beſten Theile der Wilhelmsſtraße, in der Mitte zwiſchen prinz⸗ 
lichen Paläſten und Miniſterhotels, das Grundſtück des De⸗ 
corateurs Hilti, für den Preis von 91,000 Thlrn. an ſich ge⸗ 
bracht. Das Areal, ſo weit es gebäudefrei iſt, wird für die 
Errichtung eines großen Verſammlungsraumes benutzt wer⸗ 
den; die vorhandenen Baulichkeiten aber ſollen das Central⸗ 
Bureau für die über das ganze Deutſchland ſich ausſpannende 
politiſche Propaganda und das Bureau des conſervativen Hy⸗ 
potheken-⸗Credit⸗Inſtituts in ſich aufnehmen. r 

— Die in Wien erſcheinende „Scharffſche Correſp.“, 
welche öfters Mittheilungen von der öſterreichiſchen Regierung 
erhalten ſoll, meldet über die ſchon mehrfach in d. Ztg. er⸗ 
wähnten Geſandten⸗Berathungen in Wien über eine Reform 
des deutſchen Bundes; „Nachdem die kurheſſiſche Frage nun 
geordnet iſt, fo ſteht der projectirten Conferenz der hier acere⸗ 
dirten deutſchen Geſandten bezüglich der deutſchen Frage nichts 
mehr im Wege. Dieſe Conferenzen werden, wie wir verneh⸗ 
men, Anfangs der nächſten Woche beginnen, und es iſt auch 
die preußiſche Regierung eingeladen worden, ſich hierbei zu 
betheiligen.“ 5 4 

— Die Ziehung der 126. Königl. Klaſſen⸗Lotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung den 9. Juli d. J. ihren Anfang 


erträge geſchloſſen hat, 


Schwedt, 6. Juli. (Oſtſ.⸗Z.) Am Freitag fand hier⸗ 


zur . 575 commandirten Lieutenants v. Plötz und v. Hempel 
ſtatt. Die Waffen waren ſcharfe t in ohne Korb; 
der Lieutenant v. Hempel wurde an der Bruſt, im Geſicht und 


n rheblich verwundet. 
an A Frankreich. 


Paris, 5. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
am 9. ihre Reife nach der Auvergne antreten. JJ. MM. 
begeben ſich zuerſt nach Cosne, Fourchembont, Nevers, Niom, 
Clermont, Ferrond, Moulins, Bourges und Vichy. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute mehre kaiſerliche 


Decrete: Zucker und Melaſſe, die unter den in den Handels⸗ 


ms im Gaſthofe „zum Markgrafen“ ein Duell zwiſchen den 


4 


verträgen mit England und Belgien ſtipulirten Bedingungen 


aus jenen Ländern in Frankreich eingeführt werden, ſollen 
1 75 Zoll incl. Zuſchlag bezahlen: Runkelrüben⸗Roh⸗ 
zucker 44 Fr., dito Raffinade 55 Fr., Candiszucker aus Bel⸗ 
gien 58 Fr. und Melaſſe 14 Fr. 30 Cts. pr. 100 Kilogramm. 

üudlich find mehrere Officiere und Mannſchaften des mexica⸗ 


niſchen Expeditionscorps wegen bewieſener Tapferkeit theils 


durch Avancement, theils durch Decorationen belohnt worden. 


— Der Moniteur beginnt heute einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Sitzung des Caſſationshofes, in welcher der 


Mires'ſche Proceß verhandelt worden, mit dem vollſtändigen 


Abdrucke der Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, in Folge deren 
der Geueral⸗Procurator die Caſſation des Ertenntmiſſes von 


Douay beantragt hatte. 
! 4 Italien. 


— Die Verlobte des Königs von Portugal, die Prin⸗ 


zeſſin Maria Pia, welche am 16. October 1847 geboren wurde 
und deren Taufpathe Pius IX. iſt, wird als ſehr ſchön ge⸗ 
ſchildert; fie war ſtets die Lieblingstochter Victor Emanuel 9. 
Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich jedoch in Italien un⸗ 


— 


leich weniger mit dieſer Verbindung des Hauſes Braganza⸗ 


oburg und Savoyen, als mit der Anerkennung Italiens 


durch Rußland und mit Garibaldi's ale im Süden 


und den Planen, die man ihm zuſchreibt. Geht er na 
Montenegro, nach Serbien, nach Ungarn oder nach Rom 
Die Freunde Garibaldi's haben Weiſung, ſich erſt um die 


Mitte Juli bereit zu halten und in Turin will man wiſſen, 
daß er bis dahin noch einmal nach Caprera zurückkehren wird 


und daß er noch keinem ſeiner Vertrauten geſagt oder ger 
ſchrieben habe, daß er den italieniſchen Boden verlaſſen wolle. 
Auch Garibaldi wird ſich nicht verhehlen, daß, ſobald er auf 
fremdem Boden zu operiren beginnt, der Patriot aufhört und 
der Abenteurer beginnt, ſo wie daß Italien ſeiner noch zu 
ſehr bedarf, als daß es N und freudig zuſehen könnte, 
wenn er für eine fremde Sache!? 
Nußland und Polen. 
Petersburg, 3. Juli. Ein Kais. Ukas vom 3. Juni 


uf und Leben aufs Spiel ſetzte. a 


verfügt eine neue und mehr ſpezialiſirte Aufſtellung des 


Reichsbudgets. 
4 Aus Rußland, 6. Juli. Die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft, welche im Jahre 1845 China beſuchte, um der fran⸗ 


zöſiſchen Induſtrie einen Markt im himmliſchen Reiche zu er⸗ 


öffnen, war nicht wenig erſtaunt über die Eatdeckung, daß im 


Norden von China das über Kiachta dahin gelangte ruſſiſche 
Tuch zu niedrigeren Preiſen verkauft wurde, als dieſelben 


Sorten in Moskau von den Ruſſen 7 werden mußten. 
Er war doch dies Tuch auf der Meſſe zu Niſchnei⸗Nowgorod 
gekauft, durch 


das ganze Sibirien nach China transportirt, 


nachdem es in Kiachta gegen Thee ausgetauſcht war, und 
wurde trotz eines Transportes von mehr als 500 Meilen doch 


3. B. in Pecking wohlfeiler verkauft als in Moskau, das den 
Productionsorten ganz nahe lag. Wer bezahlte denn nun die 


e Daß es weder der ruſſiſche noch der 


ineſiſche Kiachtahändler war, liegt auf der Hand, 
Yin, Keiner 0 alen kam dabei zu Schade, ſondern 
beide wurden wohlhabend, und weder in China noch 
in Rußland treibt ein Kaufmann ein Geſchäft, wel⸗ 
ches ihm keinen Vortheil bringt. euſo wenig 


bezahlte der chineſiſche Tuchconſument die 10 de Z 
o- 


ſondern dieſer kaufte ſein Tuch noch billiger als der 


kauer Conſument. Es bleibt nur alſo der ruſſiſche Theecon⸗ 


ſument übrig, welcher den Preisaufſchlag, welchen der Trans⸗ 


* 


1 


1 


Fin 


9 


7 


bend maß regeln den chineſiſchen Markt, vielmehr bewirken ſie 


1 


bez. u. G., 49%, M Br., November- December 48, 48% Ag 
bez. u. Br., 48%, g. G., — Gerſte ver 25 Scheffel große 
34, 39 . — Hafer loco 24, 27 N e 12008 Juli 25 ½, 
25% & bez., Juli⸗Auguſt 25 ½, 25% 4. bez., Auguſt⸗ 
September 25%, 25%, Ag bez., September » October 25% 
& bez., Detober- November 25% Ag Br. — Rüböl Fr 
100 Pfund ohne Faß loco 14%, N Br., Juli 14½% N B., 
14% Sg. G., Juli⸗Auguſt dto. Auguſt⸗September dto., Sep⸗ 
tember October 14% & bez. u. G., 14 ½ g. Br., Octo⸗ 
ber November 14½ g. bez. und Gd., 14% . B., Nor 
vember December 14% Ag bez., 14% Ag B., 14% & G. 
— Spiritus vr 8000 3 loco ohne Faß 19%, 19% 
bez., Juli 18%, 19 & bez. u. B., 18% g. G., Juli⸗ 
Auguſt dto., Auguft » September 19, 19% Ag. bez u. Br., 
19% & G., September⸗October 19½, 19% Ag bez. u. B., 
19 ½ . G., October⸗November 18%, 18% t bez. u. B. 
18 ½ . Br., November⸗December 18, 18 & bez. u. B. 
18% . G. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 
4½—5 ½, C. u. 1. 4½—5 &, Roggenmehl Nr. 0.34, La, 
O u. 1. 3½ —3%, K&N. 
Paris, 5. Juli. (Winter & Co.) Himmel bewölkt. 
Witterung ſchwül, + 20°. Wind: O. Die Feldberichte 
der jüngſten Tage lauten bei weitem ungünſtiger als bisher 
an. Starke Regengüſſe und Hagelſchläge haben im ſüdöſt⸗ 
lichen Frankreich (Burgund) bedeutenden Schaden angerichtet. 
Im Weſten und Norden Frankreichs hat ſich der Roſt mehr 
ausgedehnt. In den übrigen Diſtricten, beſonders im Centre, 
der Champagne und den weiteren öſtlichen Departements ge⸗ 
währt die Ernte noch einen günſtigen Anſchein, aber gutes 
Wetter iſt vor allen Dingen recht bald a gan Unter 
dem Einfluſſe dieſer Nachrichten und der unficheren Witterung 
blieben die Umſätze in Getreide und Mehl ziemlich be⸗ 
ert und nur durch eine Preiserhöhung von circa 1. Fre. 
ür erſteren und circa 2 Fres. für letzteren Artikel ließen ſich 
Ankäufe bewerkſtelligen. Roggen war ſtark gefragt; aber 
die Zufuhren fehlten faſt ganz, wodurch Umſätze von einiger 
Bedeutung unmöglich wurden. Gerſte war in Folge der ungün- 
ſtigen Witterung 1 Fre. höher gehalten. Hafer unverändert. 
Von neuem Rappfoat kamen einzelne Parthien an den 
Markt. Die Qualität war meiſtens feucht und der Oelgehalt 
ein ſehr geringer (nach den gleich a Verſuchen er⸗ 
aben 100 Ko. Saat 34 à 35 Ko. Oel). Man zahlte am 
andmarkte 43% & 44 Fres. und für gute Qualitäten Fres. 
45 dr 100 Ko. Zu dieſem Preiſe beſtand namentlich für 
Süddeutſchland rege Frage. Für Rüböl wurden die Abge⸗ 
ber Angeſichts der vorerwähnten Umſtände ſeltener und die 
einlaufenden Kaufordres auf die vier letzten und vier er⸗ 
ſten Monate waren nur zu . Preiſen zu Pi der. 
Für disponible Waare war die Nachfrage indeſſen ſchwächer, 
und dieſe reducirte ihren Werth um ca. 2 Fres. Spiritus 
behauptet ohne weſentliche Preisveränderung. Weizen, nach 
Qual., Fres. 32— 37.50 C. Ar 120 Ko. Die Wet inlän⸗ 
diſchen Märkte melder für Weizen theils unveränderte Preiſe, 
theils Hauſſe bis 1 Fr. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 7. Juli. Wind: Weſt. 

Angekommen: E. Spalding, Arminius, Copenhagen, 
Ballaſt. — R. Chew, Onſe (SD.) Swinemünde, Ballaſt. — 
J. Forth, Irwell (SD.), Hull, Stückgut. 

Geſegelt: J. Smutje, Chriftine Johanna, Amſterdam, 
Getreide. — W. Schenk, Ida Cornelia, Holland, Holz. — 
G. S. Brouwer, Achina Undine, Merduff, Knochen. — H. 
Thaden, Catharina, Nantes, Holz. — N. Hanſen, Lyna, 
Newry, Getreide. — P. Schep, Anna Maria, Zwolle, Getreide. 

ai, Den Eule Str gem ; 

men: J. F. Bord, Baltis, i } 
Ballaſt. — P. Makeßrang, San Kiel, Ballaſt. SG 
Friederike Wilhelmine, London, Ballaſt. — C. de Jonge, 
Union, Middlesbro, Kohlen. — C. Hanſen, Mathilde, Son⸗ 
derborg, Ballaſt. — 5.4 Schmidt, Alexander, Nantes, Dach⸗ 
ſchiefer. — T. Weymar, Catharine, Colberg, leer. — H. J. 
Erboe, Grev. Ahlefeldt, Aeresklöbiug, Ballaſt. — H. Lieh, 
Irene, Sönderburg, Ballast. — H. W. Meyer, Alliance, Em⸗ 
er Ankommend: 1 Pink, 3 Schooner, 1 Brigg, 
2 Barken. 


port des Thees und des dafür vertauſchten Tuches auf die 
aare warf, ganz allein tragen mußte. Denn auf anderem 
Wege als über Kiachta durfte kein Thee nach Rußland be⸗ 
zogen werden. Wenn hiedurch der Caravanen⸗Thee fünfmal 
ſo theuer wird, als der auf dem Seewege über London bezo⸗ 
gene, ſo liegt das natürlich in den geſchraubten Verhältniſſen 
des künſtlichen Handels, nicht in der vorzüglicheren Qualität 
des Caravanenthee's. Die ruſſiſche Regierung hatte den Kiach⸗ 
tahandel künſtlich geſchaffen, und die Einfuhr von Thee über 
die europäiſchen Grenzen verboten, um ihn zu halten; und ſie 
wollte ihn halten, um den ruſſiſchen Fabrikanten, denen China 
über Kiachta etwa für 7 Millionen Rubel Silber Waaren 
abnahm, den Markt in China zu ſichern. Dieſen Zweck 
bat ſie zwar auf Koſten des eigenen Geldſäckels theil⸗ 
weiſe erreicht, aber trotz allen Schutzes hat die Concur⸗ 
renz der europäiſchen Induſtrie und die chineſiſchen Unruhen 
em Kiachta⸗Handel einen anderen Character aufgezwungen. 
Der Chineſe verlangt jetzt auch in Kiachta für den Thee 
ilber, und da der ruſſiſche Kaufmann ihn in geprägter 
Unze nicht bezahlen darf, fo thut er es mit Silber 1 
von Löffeln, Keſſeln ꝛc. Dem Fabrikanten ſichern keine Regie⸗ 


Sade bezahlt. Gerſte und guter . . halben 
Schilling höher. Bohnen und Erbſen beſſer, amerikaniſches 
Mehl gefragt. — Regneriſch. 

London, 7. Juli. Silber 61. Conſols 92. 1% Spanier 
43%. Mexikaner 28%. Sardinier 82%. 5% Ruſſen 95. 
4½ % Ruſſen 88 ½. 

Liverpool, 7. Juli. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


n N 

Danzig, den 8. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen Side und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
132/44 n. Qual. 87½/91— 91 ½93 —9497—97— 
103% Fu; bunt, dunkel, 120/122 — 123/25 7 fl nach Qua» 
lität 75/80—82½ —85 

Roggen 61½ — 59 Gr Nr 1258. 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 5714/62 u - 

Gerſte kleine 103/6 110/12 von 37,40—43/45 S 
do. große 106/8—110/14 von 42/43—43 14,47 f 

gie von 28 29 —30 32 Gu 
piritus 19 ½. bezahlt. ; ; 

Getreide» Börje. Wetter: regneriſch. Wind: SW. 
‚Ein ziemlich lebhaftes Geſchäft hat ſich an unferm 
heutigen Markte in Weizen entwickelt, denn es find 900 Las 

ſten gekauft und dafür theils ſehr feſte Preiſe, 1 auf 2.5 

75 Laſt 7 — bezahlt worden. Vorzugsweiſe waren die 

eineren Gattungen beliebt. Heutige Preiſe ſind: 126 78 roth⸗ 

bunt und blaufpigig & 510, 1274 bunt 545, 838 154 

dunkelbunt J 555 9er 85 & und Connoiſſement. 848 8.4 

bunt 560 er Ergeiſtagent, 814 8 und 84 24.4 

bunt 560 der 85 Ul und Connoiſſement. 834 28.4 hoch⸗ 

farbig 570 e 85 U und Connoiſſement, 856 (bunt 

, 57 e Connoiſſement. 131/28 gutbunt oder 

dunkel 570, 1314 recht hell 2 590, 868 hochbunt 

aber matt, . 595, Connoiſſement 131, 1328 hochbunt 

600, 133.48 hochbunt I 610, 133,134 desgl. 615, 

, 620, 1358 hochbunt E 625. 

6 idroggen fest, aber nicht am Markte, 7 Connoiſſement 

chw 70 d ijt zu 72350, 814 1 4% Jar 81%, bezahlt, 


0 12 4 und 72 a X 
noiſſement. „ große Gerſte 260 und Con 


Von Rübſen iſt bis jetzt noch wenig angekommen und 
angemeldet; vorgereifte Qualität liefert ſich verſchieden; man 
fordert aber fo extreme Preiſe, daß von ſtattgefundenen Ver⸗ 
käufen Beſtimmtes nicht zu erfahren iſt und gingen 
1 bis dahin angekommenen geringen Zufuhren ſcheinbar auf 

ager. 1550 
Spiritus gefragt, 100 Ohm vom Lager zu 19 er 
kauft. Vufuhren fehle 5 1 2 
Königsberg, 7. Juli. (K. H. Z.) Wind: SW. + 17. 
Weizen feſt, hochbunter 129—308 93 „ bunter 1268 90 
Ses bez., rother 120—308 75—92 Ge: Br. — No gen höher, 
loco 116 — 17 — 18 — 21— 228 57 58% 60 bez.; 
Termine ſehr feſt, 1208 pro Juli, pro Juli-Auguft und 
Auguſt September 60 % Br., 59 P Gd., pro Septem⸗ 
ber⸗October 60 % Br., 59 u G. und 59 Sr bez. — 
Gerſte ſtille, große 100-108 35—45 F, Heine 95—1088 
35—43 %. Br. — Hafer unverändert, loco 65—79f 22— 
34 Zu Br. Erbſen ohne Geſchäft, weiße Koch- 52—60 Sur, 
Futter- 40 bis 55 , graue 40—90 Zr, grüne 55 — 75 Sr. 
Br. — 0 0 feſt, feine 107—88 82% , mittel 105 — 
64 70 Zu bez. — Kleeſaat, rothe 5—15 , weiße 8—18 
Ra. Pr K. B. — 9 7 4—7 ½% Re. Jr C. Br. — 
Leinöl 13% . e A. Br. — Rüböl 14% . der Br. 
— Leinkuchen 63—67 . d Cl. Br. — Rübkuchen 60 Yu. 
gur Ch. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 201% , Käu⸗ 
fer 19% . ohne Faß; loco Verkäufer 21% &, Käufer 
20% Ag mit Faß; 7 Juli Verkäufer 20% &, Käufer 
19% & ohne Faß; der Juli Verkäufer 21%, K, Käufer 
20% Ag mit Faß; e Auguſt Verkäufer 21% &, Käufer 
20% && mit Faß; 77 Sept. Verkäufer 223g. mit Faß ver 
8000 pCt. Tralles. ö g 
romberg, 7. Juli. Weizen 125—128 (81 8 25 
du bis 838 24 % Zollgewicht) 68 — 70 &, 129 — 1308 
72—74 &, 131134 3 74—76 „ — Roggen 120— 
1258 (780 17 Im bis 81 4 25 4) MAT * — Gerfte, 
große 28—34 &, kleine 25—30 . — Hafer 1 & bis 1 
„. 6 Ga — Erbſen 42 — 45 * — Spiritus 19% & 
8000 4. 


en Abfluß des Silbers nach China. Hiemit hat die ruſſiſche 
Verwaltung ſich ſelbſt den Beweis geſichert, daß ein Schutzzoll 
mer nur die eigenen Conſumenten ſchädigt, dem Fabrikan⸗ 
ten aber der ausländiſche Markt ſchließlich doch verſchloſſen 
wird. Ob aber aus dieſer Eckenntniß dle Aufhebung des 
Verbotes der Thee ⸗ Einfuhr über die europäiſche Grenze 
ſtammt, oder ob der koloſſale Theeſchmuggel an der 
weſtlichen Grenze, und der Schaden, den die Staatskaſſe 
dadurch gelitten hat, die genannte Maßregel bewirkt haben, 
u bier füglich unerörtert bleiben, — die Thee⸗ 
alas iſt ſeit dem 13. April an allen Grenzorten 

ußlands geſtattet. Allerdings iſt der Zoll hoch, denn er be⸗ 
trägt bei wohlfeilen Sorten etwa 100 pCt. des Werthes, und 
Niemand wird es wagen, wenn er den Ceutner Congo⸗Thee 
mit circa 42 Thlr. verzollen ſoll, zu behaupten, daß dies ein 
Br Zell ſei, indeſſen hat die ruſſiſche Regierung doch rich⸗ 
tig calculirt, denn der Theeſchmuggel hat aufgehört, der 
Staatskaſſe iſt eine bedeutende Einnahme erwachſen, und der 
Abfluß des Silbers nach 15 hört auf. Indeſſen die Fa⸗ 
brikanten? Nun, dieſen half ja der ganze Schutz, den ſie ge⸗ 
noſſen, doch herzlich wenig, und bei ſeiner Aufhebung haben 
ſie im Ganzen auch wenig verloren; aber jeder Arbeiter, den 
fie entlaſfen, vermehrt die ackerbautreibenden Häude und die 
Production Rußlands erſchafft Waaren, die gegen Erzeugniſſe 
der europöiſchen Induſtrie ausgetauſcht werden können. Es iſt 
mithin die ruſſiſche Regierung dahin gelangt, die Prätenſion, 
einen Induſtrieſtaat aus Rußland zu machen, das Canerinſche 
Syſtem, aufzugeben. Die Erlaubniß des Theehandels iſt die 
erſte Breſche in das Schutzzollſyſtem, der Anfang einer gefun- 
deren Handelspolitik. Ueber den Zuſammenhang dieſer Maß⸗ 
regel mit den anderen Reformprojecten des Kaiſers einander 
res Mal. 

Warſchau, 5. Juli. Geſtern Vormittag empfing der 
Großfürſt⸗Statthalter den hiefigen Stadtrath, der Sr. kaiſerl. 
Hoheit den Abſcheu der Bürgerſchaft über das verübte Attentat 
Ibn, Zu — Zweck begab ſich heute Vormittag eine 

y der! unſchaft in das 1 1 ee Reſidenz⸗ 
8 pile Bee hat 8 omente Dane 
f u i 8 
zareth der Citadelle in ärztlicher Behandle men 


x — den 8. Juli. 

* Dem Arbeitsmann gnatz Kowalkowski zu Königl. 
Ezeeze im Kreiſe Culm iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. 

„Als heute früh 6 Uhr das Dampfſchiff „ Falke“ 
Strohdeich paſſiren wollte und zugleich ein anderes Schiff in 
der Fahrt begriffen war, fiel durch die größere Bewegung des 
Waſſers ein Mädchen, welches einen mit Holz beladenen Kahn 
Be dirigirte und die Balance verloren hatte, in die Mottlau. 

er Capitän des Schooners ſprang ſchnell in den Kahn, 
welcher ſeinem Schiffe zugetrieben war und zog die ſchreiende 
Jungfrau aus ihrem unfreiwilligen Morgenbade unverſehrt 
wieder heraus. 

. Aus dem Kreiſe Gumbinnen, 5. Juli. Die 
Kreisſynode des hieſigen Kreiſes iſt zum 30. d. M. einberu⸗ 
fen. Von den Mitgliedern des Gemeindekirchenrathes aus 
beinahe ſämmtlichen Kirchſpielen ſind 9 Anträge zur Bera- 
thung geſtellt, von denen wir folgende als beſonders wichtig 
hervorheben: 1) Neuwahl der Mitglieder der Gemeinde⸗ 
kirchenräthe auf Grund allgemeiner Wahlen; 2) Einberufung 
dreier 9 aus jeder Gemeinde (ſtatt eines) zur Sy⸗ 
node; 3) Uebertragung der Befugniß über die Zuläſſigkeit 
der Berathung von Anträgen von dem Moderamen auf die 
Kreisſynode ſelbſt; 4) Aufhebung der jetzt beſtimmten Dauer 
der Synode von zwei Tagen und Feſtſetzung, daß dieſelbe 
verlängert wird, bis ſämmtliche Anträge berathen werden; 
5) Fixation des Pfarrer⸗Einkommens, wenigſtens des baaren 
Theiles; 6) Abſchaffung des Klingſäckeltragens und 7) des 
täglichen mehrmaligen Läutens. — Die den für die Synode 
ewählten Kirchenräthen zugeſtellte Einladung enthielt in dem 
er der zur Berathung beſtimmten Gegenſtände von 
den obenangeführten keinen. Es wird daher, falle nicht die 
Ueberreichung der Anträge an das Moderamen Seitens der 
Geiſtlichen verſäumt worden iſt, von den bezüglichen Ge⸗ 
meindekirchen⸗Räthen ein Proteſt gegen etwaige Beſchlüſſe 
der Synode erlaſſen oder eventuell dieſelbe gar nicht beſchickt 
werden. — In der am letzten Mittwoche ſtattgefundenen 
Stadtverordneten Sitzung zu Gumbinnen iſt definitiv die 
Umwandlung der Bürgerſchule in eine Realſchule zweiten 
Ranges mit 23 Stimmen gegen eine beſchloſſen. Es wird 
dadurch die Anſtellung eines Directors mit 800 Thlr. Gehalt 
und Dienſtwohnung und noch dreier Lehrer mit 600, 500 
und 400 Thlr. erforderlich. Der Zuſchuß, den die Commune 
für dieſe Umwandlung jährlich aufzubringen haben wird, be⸗ 
trägt brutto 2900 Thlr. — 


örſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco 1—2 #6. höher, ab Auswärts feſt gehalten. Roggen 
loco gefragt, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 83% —84%½ geboten, 
einzeln zu 84—85 angeboten. Oel, Oktober 29, Mai 28%. 


Thorn, 7. Juli. Waſſerſtand: 8“. 


Strom auf: 
Von Berlin nach Warſchau: Nöprick, Diverſe, Gut. 
Von Danzig nach Warſchau: Dpfb. Praga mit 8 
Gabarren, A. Makowski, Schienen, Eiſenwaare; D. Wedell, 
F., Dreher, B. Töplitz, Schienen, Eiſenwaare; Adam Netz, 
Diverſe, Gut; Röhlke, F. Prowe, Kohlen; C. Schreiber, A. 
Wolfheim, Cement, Chamoltſteine. 
Stromab: L. Schfl. 
H. Lipski, G. Fogel, Rutno, Danzig, L. M. 

Röhne, 18% Lit. Gerſte, TO Lt. 40 Schffl. Wz. 42 — Ng. 
L. Buſſe, J. Rotzyld, Nießawa, Stettin, J. Saling 27 8 Rg. 
W. F. Korn. J Seidel, Plock, Stettin, S. Marſop 25 — Rg. 
M. Lange, Chask. Goldmann, Plock, Stettin, 

Perl u. Meyer 25 — Wz. 
A. Szablewski, S. Wilczynski, Nießawa, Danzig, 
Goldſchm. S. 20 — Wz. 


A. Annaczkowski, H. Lewinski, Wloclawek, Dan⸗ 
zig . 24 4 Wz. 
. u. G. Rittner, H. Lewinski, 0 ’ 
a sch Danzig, 1 hie 45 — Wz. 
Burchhardt, B. Cohn, Wloclawe anzig, ä 
x C. ©. See 47 — — 1 4 Wz. 27 38 Ebſ. 
. Baſchin, H. Warſchauer oclawek, Danzig, a 
e ; C. G. Steffens 23 — Bi. 
A. Krolikowski, A. Marſop, Wloclawek, Danzig, 1509 St. 
H., 674 St. w. H., 82 Laſt Bohlen, 46 Laſt Faßholz. 
L. Spalter, E. Saphir, Trzeania, Danzig, 609 St. h. H., 
1400 St. w. H., 93 Laſt Bohlen. 
Matth. Banasczewic, Warſchau, Danzig, 869 St. w. > 
L. Friedmann, Lauterbach, Warſchau, Stettin, 1145 St. h. 
H., 1205 St. w. H. (Eiſenbahnſchwellen). 
Simon Anuſiak, Rogalski, Wloclawek, Danzig, 271 St. h. 
H., 257 St. w. H., 3 Laſt Bohlen, 2 Laſt Faßholz. 
Summa 255 L. 20 Schffl. Wz., 94 L. 8 Schffl. Ra. 
27 L. 38 Schffl. Erbſ. x 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig: 


Weteorologiſche Beobachtungen. 


Stettin, 7. Juli. An der Börſe. Weizen gut be⸗ 
hauptet loco Jar 85 l gelber Galiziſcher 74 Ag bez., unter 
Lemberger 72—73% . bez, do gelber 73—74 g bez., 
bunter Bromberger 78— 79 4. bez., 83854 gelber Juli u. 
Juli⸗Auguſt 79 „ bez., Septbr.-Oetbr. 77 ½, 5%, 78, 77%, 
RG. bez., 78 Ag. Br. — Roggen ſchwach behauptet, loco 
Per 77 H 50—51 Ag. bez., Gali; 48 ½ . bez., 77 U Juli 
50, 49% Ag. bez. und Br., Juli⸗Auguſt 49 %, ½, 49 Re. 
bez. und Gd., Sept.⸗Oct. 49% i bez. und Gd., Oct.⸗Nov. 
43% bez. u. Br., Frühlahr 48% . bez. — Gerſte Schleſ. 
Yr 70 f 39 ½, 39 ¾ & bez., ſchwimmend 39 Ag bez., 
Poſener 37 & bez., Oderbr. 36%, 36%, 37 Ag bez. Hafer 
loco 508 28 —28 ½ . bez., feiner leichter 29%, &. 
bez., Jul. Aug. 47,508 27 ½ RG. bez. — Erbſen, gefragt, 
Futter- 50 ½ —51½ Ag. bez. — Rüböl geſchäftslos, loco 
14% & Br., Sept.⸗Oct. 14½ . Br., 14% A. Gd. — 
Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 19 . bez., 
Juli⸗Auguſt 18% Ag bez, Auguft » Septbr. 18 — / K 
bez., ( ehem 181, &. bez.), Septbr.-Dctober 18% . bez., 
Nov.-Dec. 18 . bez. — Winter ⸗Rübſen, kurze Lief. 99 
bis 101 & bez. 

Berlin, 7. Juli. Wind: W. Barometer: 27u. Ther⸗ 


a eſt, aber ruhig. Zink ohne Umſatz. mometer: früh 10° +. Witterung: bewölkt, kühl und win⸗ = - 
a 7. Juli. eech rt (Schlußbe⸗ [dig. Weizen de 25 Scheffel loco 65—80 * — Reg⸗ eis ran 12 Wind und Wetter. 
richt.) Weizen ade Nee AT N 5 146% 25 m = = 5 35 Er Yale. 3 2 er El | Bar. Lin. r . Neger 
Geſchäfte. Raps Herbſt 82. Rü er . u. B., 1 i⸗Auguſt 90 ½, ez. und B. 5 33861 14,0 [W. ſtürmiſch; verndlkt, N 8 
en = 1 Juli. ee arkt. (Sugberc 50% & G., Auguſt⸗ September 50 Ag bez., September-Oc- | 58 334, J 137 BSD. frisch mit ea nn OR 
Engliſcher Weizen unverändert, für fremden höchſte [tober 49 , 50 g. bez. 50% B., October⸗November 49 Ag. 12 334,03] + 14,7 [SW. % ewöltt. 


Berliner Börjev 


Dividende pro 1881, If. 


om 7. Juli 1862. 


ue. Oberſchl. Litt.A. u. G, 741841535, 8 103 % been eich: Fonds. 
Dividende pro 1861: 37 . Litt. B. 71 331343 bz Freiwillige Anl. ht B 
Aachen⸗Düſſeldorf 33 34 855 8 Seen Eee. 676 5 131 bz u B Steatsanl. 1859 15 len z 
Aachen⸗Maſtricht 0.14 34 —34 bz Oppeln⸗Tarnowi 4 4 | 47% bz Staatsanl. 50/52 „1100 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5/4 88% bz . W. (Steele-Bohw.) 3 4 60 6; 54, U. 57% el e 
Bergiſch⸗Märk. K. 62 4 10. bz Rheiniſche 5 4 94 bz u B do. 1895 65 
KR 00 4 4 1104 03 do. -St-Brior. 5 4 102 8 do. 18534 63 
Berlin⸗Anhalt 81 4 1403 bz Rhein-⸗Nahebahn — 4 32 bz u B do. 185304 1005 B 
Se 6. 41195 8 Ror⸗Cref.⸗K.Gladb. „ 31 917 8 Staats- Schuldf. 38 90% bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 1105% bz R ſſ. Eiſenbahnen 5 1093 G Staats⸗Pr.⸗Anl. 35 22% bz 
Berlin⸗Stettin 71 4 1275 bz targard⸗Poſen 4 33 995 bz Kur- u. N. Schld. 30 90% ®& 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 6% 4 126 bz Oeſterr. Südbahn 81 5 1485—49 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4 1025 bz 
Brieg. Neiße 33. 14 | 73 Düringer 85 5 1191 bz u do. do. 3.8.8.0 
Cöln⸗Minden 123331763 bz DD el. 51108 bz 
CoſelOderb. (Wilhb.) 0 456 u” Bank: und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 37 93% bz 
do. Stamm⸗Pr.] 43 43 923 Diöidende vr 10 37. 5 do. neue! 0 
do. do. 5 5 | 95% bz Preuß. Bank⸗Antheile 475 4411224 bz Oſtpreuß. Pfobr. 3“ 83% G 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 (4 1357 B Berl. Kaſſen⸗Verein 533 4 1157 & do. 490 bz 
Magdeb.⸗Halberſtadt 223 4 | 300% bz Pom. R. Privatbank 57 4 92 B Pommerſche⸗ 33 91% 8 
Magdeburg⸗Leipzig 174 | 245 b Danzi 6 41025 & do. — 4 1007 © 
DMagbeb,,Sittend. | 1414| 44-4 Königsberg 91 | 985 @ Poſenſche _ 14.101 8 
Mainz- Ludwigshafen 4 124 bz ofen 54414 965 bz do. neue 3 984 G 
Mecklenburger 25 4 58 bz u Magdeburg 4764 893 et bz do. de 4199 
Münſter⸗Hammer — 4 98 B Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 4 962— bz Schleſiſche 3 943 3 
Niederſchl.⸗Märk. — 4992 65 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 903 65 Weſtpreuß. 33 88 bz 
Niederſchl. Zweigbahn 1% 4 70 Oeſterreich 5 857 B, 85, © do. neue 1 985 G 
Norbb., Friedr.⸗Wilh.“ 3 4 | 631—3 bz do. neue 4118 


Bekanntmachung. 
n das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten 
Kreisgerichts find am 1. Juli d. J. zufolge 
Verfügung vom 30. Juni d. J folgende Firmen 
eingetragen: dp 
a] mit 175 Orte der Niederlaſſung zu Marien⸗ 
werder: 
sub No. 108 C. Hoepfuer, und als deren 
8 der Kaufmann Carl Hoepfner zu 
5) nt . 
sub No. 109 D. 
deren Inhaber der Kaufmann Daniel Eiſen⸗ 
ſtaedt zu Mewe. 
sub No. 107 Tobias Schleimer, und als 


4 


mit dem Orte der Niederlaſſung zu Memwe: 
iſenſtaedt, und als 


deren Inhaber der Kaufmann Tobias Schlei⸗ | 


mer zu Mewe. 


sub No. 106 J. H. Grewers, und als 


deren Inhaber der Uhrenhändler Johann 
Heinrich Grewers zu Mewe. 

e) mit dem Orte der Niederlaſſun zu Garnſee: 
sub No. 105 G. Hoffmeiſter, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Guſtav Hoff⸗ 
ne ter zu Garnſee. 

sau 


als deren Inhaber der Apotheker Theobald 
Glaßhagen zu Garnſee. 
sub No. 103 B. Lange, und als deren 
Inhaber der Kaufmann Benjamin Lange 


zu Garnſee. 

sub No. 102 Leopold lang 9, und 
als deren Inhaber der Kaufmann Leopold 
Fuſſberg zu Garnſee. 

sub No. 101 C. Wolff, und als deren 


Naser der Kaufmann Carl Wolff zu 
arnſee. f 
Marienwerder, den 1. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Eiſenbahn⸗, 
Poſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 


ours⸗Buch, 
1862. No. > Fe 
Bädeker's Reiſehandbücher 


in den neueſten Auflagen, 


Eiſenbahn⸗Karten, 
Eiſenbahn⸗Lectüre und 
London⸗Führer 


empfiehlt in größter Auswahl (4938 


E. Doubberck 


Buch⸗ und Kunſthandlung, Langgaſſe No. 


5 


Bei Louis Gerschel in Berlin ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen vor- 
rätbig, in Danzig in 


ConstantinZiemssen’s 
Buch- und Musikhandlung, 


Langgasse 55: 


Das Manneken P..s 


von Brüssel. 
Eine Humoreske 


von 
A. von Winterfeld. 
Zweite Auflage. 
Elegant ausgestattet, Preis 15 Sgr. 

Dieses neueste Werk des geistreichen 
und so: allgemein beliebten Verfassers hat 80 
schnell beim Publikum eine solch, günstige 
Aufnahme gefunden, dass davon innerhalb 10 
zo eine Auflage von 3000 Expl. vergriffen 
und die vorliegende zweite nöthig wurde. Das 
Buch hat seine historische Bedeutung, denn 
es behandelt die zu einer reizenden humo- 
ristischen Novelle in der witzigen Manier des 
Verfassers bearbeitete Geschichte jener be- 
kannten originellen Fontaine in Brüssel, wie 
sie der sauber in Buntdruck ausgeführte Um- 
schlag mit historischer Treue darstellt, näm- 
lich das Manneken, den Dienst der Fontaine 
verrichtend, während flandrische Jungfrauen 
mit W ihn umgeben und diese 
sonderbarste aller Statuen verwundert anstau- 
nen. Allen Lachlustigen und Freunden eines 
kerngesunden Humors sei das Büchelchen 

dringend empſohlen. [5096 


Ein fait neuer moderner Ofen 
Graben No. 108 zu verkaufen. 


o. 104 Theobald Dlaßbagen, und | 


Dr. 'Scheibler’s 


4 


Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 | 99% 5 f Nn N 2 20 
Bommer. Rentbr. 4 99% 65 . 8 3. ui 
Poſenſche⸗ 4985 bz Amſterdam kurz 4 1424 bz 
Preußſſche Reutbr. 4 9935 bz do. 2. Mon. 4 1427 bz 
eee een endes u 4 19975 
eee eee eee en . Je 
Deftert. age 15 eee Paris 2 Mon. 37 80% 6 
do. Nuten.) 653 dz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 79% 0 
Neueſte Oeſt. Anl.) 72 8 do. do. 2 M. 5 783 b 3 
Oeſterr. Pr.-Obl. 4 735 B Augsburg 2 Ron. 3 53 236 6 
do. Eiſb.⸗Looſe 55. 697 bz Lelpzig 8 Taze 1 997 6 
Inſk. b. Stg. 5. A. 86% bz do. 2 Mom, 4 9% 0 
do. do. 6. Anl. 5 95 G Frankfurt a. M. 2 N 23 56 28 63 
Cugliſche unn. 5 Pet bz u betersburg 3 Woch 5 96 bz 
Neue do. do. 3.595 et öz u B. do. 3 Mon. 5 95 7 bz 
Neueſte do. do, 1 8 G Warſchau 8 Tage 5 87 63 
1 7 8 ran 31 8 Bremen 8 Tage 3 109 bz 
Ruſſ. Bin, Sch.⸗O. 2 — — — 
Cel. 1.4.30 5 5 b Gold: und Papiergeld. 
de. L.B. N Fr. Ben. m. K. bz Vonisd or 109 53 
zädbr u in SR. 1 Er N) > ohne R. 9950 Soverelgus 6.240% 
Pau e Det.röße. W 70% 8. Goldtronen 9. 646g 
amb. St. Pr.⸗A.— 985 8 ane 0 0s Jold (Zpf.) 16 1 5 
Furzeſſ. 40 Thlr. — 5 et 85 ollars 1.11% 0 Silber 29.23 G 
N. Badens. 35 Fl. — 314 8 Napol. 5.10% bu G 
E br. -A. 134103 © 
Schw 10 Tbl.. | 10 8 6 
Ja. 140 Schffl. gute gesunde alle Rar 


künſtliche Aachener Bäder, 


Brom- und Jodhaltige Schwe felseife. 


Durch dieſe nach einer Analyſe des Prrf. J. d 
werden nach dem Urtheil ärztlicher Autoritäten die n 

5 itel gegen Rheumatismus, Gich 
kurial⸗Siechthum und alle übrigen für die Aachener 


das beſte 


I Krucke à 6 Vollbäder 1 & 10 Gr; halbe 22% 
5 8 Niederlage für Danzig befindet ſich in der Ha 
er * bert N 


HKutzner's 
Kalender für Volksſchul⸗ 
lehrer für 1863 


befindet ſich bereits unter der Preſſe und wird 


auch diesmal durch reichen Inhalt und noch 
vetheſſerte Ausſtattung ſich allſeitige Gunſt er: 


werben. Jede Buchhandlung iſt in den Stand 
8 auf 10 Exemplare ein 11. gratis zu ge⸗ 
währen. 
Verlag von Carl Heymann in Berlin, 
Bellevue⸗Str. 20, 
Zu Aufträgen empfiehlt ſich [5123] 


Bekanntmachung. 


Schützenſeſt⸗Telegraph. 
Für die Dauer des deutſchen Schützenfeſtes 
u Frankfurt a. M. und zwar vom 12. d. Mis. 
ormittags anfangend, iſt auf dem Feſtplatze eine 
Zelegrapbenitation errichtet, welche mit dem 
Königl. bayriſchen Telegraphenbureau in der 
Stadt (Neue Kräme No. 12. zunächſt der Börſe) 
und — — es mit dem ganzen europäiſchen 
Telegraphen⸗Netz in Verbindung ſtebt. 
ie Telegraphirungs⸗ und Beſtellgebühr 
für dieſe Strecken beträgt für eine Depeſche von 
20 Worten 5 N 
18 Kreuzer 
und für je 10 Worten mehr einen Zuſchlag von 
6 Kreuzer 
und können dieſe Gebühren je nach der Wahl 
Barden auch vom Empfänger erhoben 
werden. 
Die von auswärtigen Stationen einlaufenden 
Depeſchen haben demnach den Zuſatz „Schützen⸗ 
telegraph frei“ oder „Schützentelegrap unbezahlt“ 


zu tragen, 
Frankfurt a M. den 4. Juli 1862. 


5107 Das Central⸗Comité. 


Pferde⸗Auction 
im Königl. Hauptgeſtüt 
Trakehnen. i 


Dienftag, den 5. Auguſt d. J., von 
Vormittags 10 Ubr ab, werden hierſelbſt circa 
90 N Geſtütpferde, beſtehend aus Lands 
beſchaͤlern, Mutterſtuten, die größtentheils durch 
Hauptbeſchaͤler gedeckt find, fo wie 4⸗jährigen 
Fang und Stuten, meiſtbietend gegen gleich 

are Bezahlung verkauft werden. Zur Nachricht 
wird bemerkt, daß Trakehnen mittelſt der Oſt⸗ 
bahn zu erreichen iſt, daß - 
der Perſonenzug 8 Uhr 23 Minuten 
Vormittags, 
der Güterzug mit Perſonen⸗Beförderung 
3 Ubr 2 Minuten Nachmittags, 
der Schnellzug 6 Uhr 16 Minuten Abends, 
auf Trakehnen eintreffen, und daß für die Per⸗ 
ſonen⸗Beförderung vom Bahnhof nach hier und 
wieder zurück, ſowohl durch die Poſt als wie 
wird andere Fahr + Gelegenheit geſorgt fein 


Trakehnen, den 24. Juni 1882. i 
Der Landſtallmeiſter. 115) 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 


iſt Altſtädt. 
Boss] | 


Stettin-Riga (von Stabtzu Stadt) 
ven eee des Mila und es 

ng: i f „ J. Caj. 

16 l. 1255 12 K, Veran 5 


Stettin-Memel-Tilsit 
per Dampfer „Memel⸗Packet “ 
Abgang: am 5., 15. und 25. Roen Monats, 


11 uhr Vormittags. Caj: nach Memel 6 4%, 
nach Tilſit 7 , Dedplag nach Memel 2, , 
nach Tilſit 33 ! 
Proschwitzky & Mofrichter, . | 
[3250] Stettin und Swinemünde. 
eſte conſervirte Thüringer Pflaumenkreide Jar 
B Pfd. 3 Sr. empfiehlt E. H. Nötzel. 5063] 


Ihr 


„Liebig bereiteten künſtlichen Aachener Bäder 
n vollſtandig erſetzt. 
’ 


Sie find daher 
cropheln, Flechten, Syphilis, Mer⸗ 
Bäder geeigneten Krankheitsformen. 
incl. Gebrauchsanweiſung. 1 
ndlung von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien 


eumann, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


. ͤ v SONETIAREN (TRETEN 5 RER 
em neuen Handelsgeſetz zufolge ſehe ich 
| D ich nach dem Tode meines Mannes, 


Von wahrhaft deliciöſen 
Matjes = Heringen erhielt 
heute etwas Neues, welche 
als beſonders 
Garantie emp 
F. E. Gossing, 


M 


des Kaufmann J. B 
die Firma der ſeit J 


geführten Handlung 


. Dertell veranlaßt, 
aͤhren von demſelben 


J. J. Oertell & Co. 


in Firm 


a 


J. B. Gertell Ww. 


umzuändern, und bitte das de alten Firma 
bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 


trauen auch mir güti 


Th. Anhuth, angenmaztt 14. 180% % . Gerten 


aft zuwenden zu wollen, 


B. Oertell Ww. 


damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 


Fe 


866 


Asphalt, ſo wie 


patentirte wa 


haben auf Lager und offeriren billigſt 


— 5 Beſt 
empfiehlt N 


Conrad & Co., 
Comptoir: Poggenpfuhl 73. 


e Cylinder⸗Harfen 
. Baecker in Mewe. 418 


ſchön unter 
fehle. 


eiligegeift u. Kuh: 
ee 47.145114] 


eſſingne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
8 pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
Wilh. Sanio. 


uerfichere Dachpappen vorzüglicher Qug⸗ 


lität, in Tafeln und Rollen, Pappuägel, 


erdichte Pläne 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, 
zu 
3 


[5000 


ter H 


r 

Im Vorwerk Konczie bel Neuen⸗ 
burg ſtehen zum Verkauf ca. 90 
Hammel und 


vorzüglich eigne 


lage, 


— K. das Sch 
und 18 sub hasta 
davon 


haben bei 


en Preiſen. 


Laditiofel u. Gal 


166 A. Cartellieri in Stettin. 


Turnfahnen vorräthig bei 
1 3. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, 


Die Damen- Hamaſchen⸗ 
u. Herxenſtiefel⸗Nieder⸗ 
Glockenthor 134, 


empfiehlt eine Auswahl dauerhaft gearbei⸗ 
erren⸗ und Knabenſtiefel mit E 

und Gummizüge 
dung 
billig 


chäften 


n, ſo Late neue 5 
a⸗ eſten 
aaſchubs 45147 


halbe und viertel, sind billigst 


100 ſich zur Zucht 
vorzüglich eignende Mutterſchafe. 
EDilliger Gutsfau 


12 


Kreisgericht Elbing wird den 11. Juli 


adrak 


ſche Gut Piohnen No. 
verkauft, 47 Hufe groß, 
1% Hufe Niederungsland. Gut 
liegt in der Nähe von Elbing, 
= 1 . gan nn 
b eſitzt eine Holländer⸗Windmühl 

mit 3 Mabigangen, die Saaten vollſtän 


dig 
beſtellt. J 6 


npentarium vorhanden. 5106 


ine Berloque, deſt. in 2 Medaillons u. 2 Rin⸗ 


gen, iſt gef. Näh. Aust, in d. Exp. d. Ztg 


toffeln werden gekauft Hundegasse 65, 
1 Treppe. 51251 


Vortheilhafte Guts⸗Pachtung. 
Ein adl. Gut in Oſtpreußen von 1800 
M. Areal, incl, 350 M. Wieſen (guter Meefä- 
biger Roggendoden) mit compl. Inventar und 
gut ſtehenden Feldern, iſt ſofort billig in Pacht 
zu nehmen. Zur Annahme genügen ind Cau⸗ 
tion und Kauf des Inventars 7000 % ... 
Näheres ertheilt N 
Fr. Krauſe, Güter⸗Agent 
n Elbing. 


Zum Turnfeſt ehen mor⸗ 
gen die Wagen 2055 Laggenmarff 


15108 


Nachmittags 1, 1½, 2, 225 3, 3½, 


4, 5 Uhr, Abends 8 und 9 Uhr von 


Spliet's Salon zurück. 
5112 Th. Hadlich. 


Das Direetorium des Danziger 
Renn⸗Vereins. 1° 


— an SA er 


Gustav Schmidt 
in Elbing 
empfiehlt zur Beſorgung von Capitalien 
a fiche Wechſe une land. Beſitzungen, ſo 
wie zur Vermittelurg des An⸗ und Me ufs 
von Llrothekendocamenten, Werthpapieren, 
zandgütern und von Pachtungen. 5 10) 


— > re 
Loe bonne Frangaise desire se placer pour 


— 


erkaufs 


* 
— 


le premier Octobre. S’adresser au bureau 


de cette feuille sous l’initiale . 


Fir e. Madchen, 17 
wird unt. beſcheid. 


407 


„Halt, aus achtb. Fam. 
nſprüch. e. geeig. En⸗ 


in der Exped. dieſer Zeitung niederzulegen. 


gagement geſucht. Reflect belieb. Adr. unk. 5124 


En Mädchen oder Knabe vom Lande, welches 


hier die Schule beſuchen will, findet eine 
gute 


nutzung, Boggerpfuhl No. 88. 


Für 2 Kinder im Alter von 8 


Penſion; ein Fortepiano ſtehl zur Be⸗ 
Forte p ſteh 130977 


und 10 Jahren wird ein Candioat, 


der muſikaliſch iſt, gewünſcht. 
Majewo bei Czerwinsk. 


s! Frost, Gutsbeſttzer. 
Seebad Bröſen. 


Nicht morgen, Mittwoch, den 9., ſondern 


d. Mts. fi 


Donuerftag, den 10. 
tag, 15122 F. Keil. 


ſtatt. 


ndet Concert 


Kemskis Lokal 


Schwarzes Meer. 


W Nofenfeit any 


det Sounabend den 12, ftatt, 
ben anzeigt T. Kemskl. [511 


Victoria-Theater. 


Mittwoch, den 9. Juli. 0 n. No. 6, 
Kieſelack und feine Nichte 
Selann in 4 Abtheilun zen und 10 Bilden 

von A. Weirauch. Muſik von A. Conradi. 


f N 


Druck und Berlag eg Rafımanı a 


was erge⸗ 


00 ‚nk 


